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W i e n
« ^ e r „Ocster. Beobachter« vom 28. April enthält un-

ter der Aufschrift »Wien« Folgendes: Der «Courier Fran-

sais« vom 2 ! . April setzt seineu fabelhafte!, Erzählungen

über den poliiischel, ?lnf'stand die Krone durch nachstehenden

Artikel auf, de» wir unser,, Lesern, zur Würdigung dessel,

ben, ohne irgend eine Bemerrung, wörtlich mittheilen: „ W i r

tonnen heute kühn behaupten, dasi ganz Galizien sich in der

Gewall der Insurgenten befindet; wir brauchen, un, unsere

Leser hievon zu überzeugen, nur die vo» den verschiedenen

deutschen Journalen gegebenen Nachrichten zusammenzustel-

len und einen Blick auf eine Karte des Kriegsschauplatzes

zu werfen. — Sprechen wir zuvörderst von dem strategischen

Plane, welchen die Insurgenten entworfen haben. Die Briefe

aus Berlin sagen, das; sie sich in gedrängten Banden in den

Waldern concentriren und Chefs gewählt haben, die ihre

Bewegungen leiten; sie führen den Ueberrumpeluugskrieg,

der bisher bei allen Anläss.n für die österreichischen Truppen

verderblich gewesen ist. — Die heute angekommenen deutschen

Zeitungen sprechen von vier solchen Gefechten. E ins, bei Bie-

liz, an der schlesischen Gränze, es ist das unbedeutendste;

eine Escadron Chevaurlegers ist geschlagen worden; die öster-

reichische Correspoudenz redet nur von 28 Todten. — Ein

zweites bedeutendes Gefecht hat zwischeu Ias lo uuo Sanok

Sta t t gefunden. W i r haben bereits erwähnt, das, 20.000

Mann österreichischer Truppen gegen Sanok instradirt wor-

den waren; offenbar ist es cins von diesen Corps, welches

von den im Hinterhalt lauernden Bauern überfallen worden

ist. Man spricht »ur ron 50 Glenadieren, über der Verlust

der Oesterreicher musi weit beträchtlicher gewesen seyn, denn

man gesteht, das; die Bauern den Sieg davon getragen ha-

ben, uud das; sie 6000 Mann stark waren. Ilebrigens hatte

die Nachricht ron dieser Niederlage Bestürzung in Lemberg

verbreitet. Ein drittes Gefecht hat in der Gegend r>on Tar-

nopol an der russischen Gränze Sta t t gefunden; es fehlt

uns noch an nähern Angaben, aber der ganze Landstrich war

in der Gewalt der Insurgenten, und sämmtliche österreichi-

sche Garnisonen hatten sich auf Lemberg zurückgezogen , ohne

Zweifel , um sich mit dem Corps von 20,000 Mann zu

vereinigen. Das vierte Gefecht endlich ist bei B r a l a , an der

österreichischen Gränze, vorgefallen; die .Nachricht hievon

hatte an der Wiener Börse ein entsetzliches Fallen der Fonds

bewirkt. — Wenn wir nun auf der Karte die Lage der obc»

erwähnten Orte verfolgen, wenn wir unsern Lesern die frü-

her gemeldeten Gefechte bei Sandec, bei Bochnia, bei Tar-

now und bei Breskow einersells, und andererseits bei Zloczcw

und Kzortkow ins Gedächtnis; zurückrufen, so finden wir,

haß sich die Insurrection rom Centrnm an die vier Ecken

von Galizien erstreckt: über Bielitz berührt sie Schlesien,

Mähren und Böhmen, über Tarnopol und Zloczow die rus-

sischen Gonverliements der Ukraine, über Kzortkow die Co-

mitate der Moldan, von den übrigen Puncten aus, Ungarn.

M a n wnd überdies; bemerken, dasi das Centrum der Ope-

rationen der Iosnrgenten zwischen Sandec und I a s l o , d. h.

ganz uahe bei dein grosien Gebirgsstock zu seyn scheint, wo

Eduard Dembowoki sein Hauptquartier aufgeschlagen hat.

Wenn die deutschen Journale von intelligenten Chefs spre-

chen, welche die Banden leiten, so weisen sie ihnen gerade

diesen Punct an. W i r haben nach einem Schreiben aus

Deutschlaud die Reiseroute dieses heldenmüchigen Parteigän-

ger-Häuptlings mitgetheilt und man kann nun heute sehen,

»vie die Insurrection allenthalben auf seinem Wege aufge-

keimt ist. — Privatbriefe aus Galizien melden, das; drr

VelagerungSstaud iu sämmtlichen Städten proclamirt worden

ist uud daß sich die österreichischen Truppen gegen Lemberq

hin concentriren. Es sind den Bauern Vorschläge gemacht

worden, die sie aber verworfen haben. Eme Proclamation

hat den Preis auf den Kopf Eduard Dembowski's verdop-

pelt; wenn es noch einige Zeit so fortgeht, wie bisher, so

wird Oesterreich nicht mehr den Mörder , welcher Dem-

bowski tödtet, sondern den General der Armee, der ihn be-

siegen w i rd , zu belohnen habe»," Z

G a l i z i e n .
Die „Lemberger Zeitung« enthält einen Bericht über

die daselbst am 19. v. M . S ta t t gefundene Feier des Ge-

burcsfestes S l . Majestät des Kaisers, worin es heisit: „ E s

war ein Volksfest im edelsten Sinne des Wor ts ! ein Fest,

wo der innigste Ausdruck ungetrübter Seelenfreude in den

weitesten Kreisen sich offenbarte; wo nur ein Wunsch, ein

Verlangen sich kund gaben: dem allgeliebtcn Landesvacer bei

so feierlicher Gelegenheit die B.weise tiefster Verelnung und

daukbarster Anhänglichkeit durch Wort und That an den Tag

zu legen! — Trübe Tage ginge,-. leider diesem Feste voran;

ein zerstörendes, unserm einheimischen Volksleben unbekanu-

tes und fremdartiges Element versuchte es, die allgemeine

Wohlfahrt gefährdend, den treuen, bewährten S inn unserer

Landsleute mit trügerischeu Vorspiegelungen zu blenden und

ihn den heiligsten Pflichten gegen Fürst und Vaterland zu

enmemdeu. Ein frevelh^teS Beginnen! eben so thöricht i»

seinem Entwürfe, als schmachvoll in seinem Erfolge! —

Die Stimme der Verführung vermag dorr nur ein empfäng-

liches Echo zu wecken, wo die Unhaltbarkeit und Hohlheit

der öffentlichen Eiulicht.mgeu demselben förderlich und zweck»

dienlich siud; nicht aber da, wo der nie versiegende Gnaden-

ström des Thrones die ewige S^..t der Liebe n»d Treue

bcs,l.chcet und nährt; wo die Ges^n mchcit des große« «
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Etaatskörpers auf unzerstörbaren Fundalnentell heilvollcr I u -

ftiultiouen gegründet ist, wo Gesetz lind Milde sich gegen-

seitig tragen und ergänzen, und ivo die höchste Aufgabe ei-

ner fürsorgenden und weisen Negierung: das Glück del' Uu-

terihaue», alle N.ui^e und Triebfedern der Uebelgesinncen

vereitelt und <'u Schanden luacht."

^ombardisch-Venetiauischcs Ltöln'gvelck.
Das „Journal des österr. Lloyd^ vom 30. .'Ipiii mel-

det aus M a i l a ud von» 25. ) lpri l . I m Vereine mit der

Redaction der hier erscheinenden Zeitschrift ,^zx,l!ili<»!'^ l ix ln-

«Il'i i l l«« H>N sich bei uns ein Unternehmen gebildet, de», ,vir ein

besseres Loos, als einem ähnlichen wünsche, «reiche!) vor ei-

»igen Jahren in Wiena zu Stnde gekommen >v.u-, aber sich

nichc erhalreu konnte. Es wurden nämlich hier , nach dem

Vcrbilde der ^V I i ^ ^l.ll, ', ')' in London, mehrere Sale zu

eitier permanenten Industrie- und Kunstansstellnng eröffne,

»».'duvch Künstlern und Industriellen Gelegenheit geboten

werden soll, ihre Erzeugnisse zur Kenntnis; des Publikums

zll bringen, Bestellungen auf dieselben zu erhalten und den

A.'sal) zu erleichtern, welches leerere man noch aus;erdem

durch eiue Verlosung der ausgestellten Objecte zu erzielen

hossr,
I t a l i c « .

N e a p e l , l 4 . April. Am Ostersonntag war große

Ausw.u'lnna. bei Hofe. I n der griechischen Eapelle (in S.nica-

^ici.,) fand ebenfalls großer Gottesdienst Sta t t . Die Groß-

fürstin Olga, umgaben von ihren Hofdamen, zeigte sich i i ,

vollem Glänze der Schönheit. Russische Ossiciere und Eava-

liere in schimmernden, mit Orden geschmückten, Uniforme»

waren in Masse zugegen, Fremde dagegen fast gar uicht.

S c h w e i z .
Der »Oe.'terr. Beobachter« vom 20. April berichtet

Nachstehendes: I n Lausanner Blattern liest man: „Echallens

ist der Schauplatz einer so barbarischen Verfolgung gewor-

den, die wohl alles dieser Art übertreffen dürfte, was bis-

her in unserm unglückseligen Cantons geschehen ist. Es be-

. steht nämlich daselbst seit Langem schon eine Krankenanstalt,

welche die sogenannten Diaconissinnei, oder 3^"ii-tj ^l-iso«

besorgen. Diesen hielt Herr Pfarrer G . , Director des Eta-

blissements, von jeher alle Sonntage zwei Privatgottcs-

dienste, theils für die Kranken der Anstalt, theils auch für

andere Einwohner des Fleckens, die ihm als ihrem ehemali-

gen Geistlichen treu geblieben waren, Seine Zuhörer wur-

den in neuester Zeit immer zahlreicher und das war den An-

hängern der staat)rärhliche» Kirche ein Dorn im Auge. Es

wurde also ciu Scurmlauf gegen die Krankenanstalt beschlös-

se»: und in der Nacht vom l s». auf den 20. d. M . durch

eine Bande von 40 bis 50 Personen aufgeführt, M i t Aer-

te» , Hacken u»r> Schaufeln »aherce» sie sich der Wohnung.^

Ein Schuß mit dem Rufe „Nn a v u n l , mnl-<-l>«!" war das

Signa l zum Angriffe, der von zwei Seiten erfolgte. Fen-

sterladen uno Fenster wurden zerschlagen; so drang man in

den Betsaal ein, wo nun eine granliche Zerstörung folgte.

Bibel, Kanzel, Bänke, Stühle wurden unlvr gräulichem

Iluchen und Schworeil zerschlagen. So ging eo elw-l 20

Minuten, bis r>ie Bande von den zur Hilfe herbeieilende«

Einwohnern des Fleckens in die Flucht gejagt wurde. Del'

Schrecken der Kranken (es waren damals deren 18 in, Hau-

se), das Zittern der 6c;»!'« « ^ i « ^ w i r unbeschreiblich. Für

den üüligcn Theil der Nicht w,u'd nun eine Wache aufge-

stellt, was nicht üixr,1.!ssig war, denn um 2 Uhr in der

N.uhc erfolgte ein zweiter Ueberfall, der aber kräftig abge-

schlagen werden konnte. Drei M.nm wurden mehr oder we-

niger gefährlich verwuudet. — Am Morgen des 20. vor.

Monats ging ein Detachcmeut Landjäger nach Echallens ab."

H> r e u s; e n.
Nach der „Köln. Ztg,« wiid eine ausierord.-ntliche Ver-

sammlung der CeutralschissxFahitcommission i>, Mainz Ende

Mai's die Rheinzollfrage aufs neue in Erwägung zicheil,

und von mehreren Seilen dabei der Antrag auf Wegräu-

mung jener lästige» Abgaben gestalt werden. Selbst Holland

soll erbotig seyn, die feste Gebühr abzuschaffen und für die

Schi f f -Fahr t auf seinen Binnengewässern oortheilhafte Zu»

gestindmsse zu machen, wenn sich die übrigen UferstaUen zu

bedeutender Herabschung des Rheinzolls entschließen. Mögen

diesnnal die Wünsche nicht wieder unerfüllt bleiben!

P o s e n , 2 1 . April. Großes Aufsehen macht m un-

sern- Scadr die Entweichung von 4 der auf einer Redoute

des Forts Winyary im Arrest gehaltenen Gefangenen Heute

Morgens 6 Uhr wurden d<>i der Visitation nämlich vermißt:

der Dr , Jur is v. Niegolewski, der Landwehr-Lieutenant

M,'gdzinski, der Unteroffizier Konkiewicz und der Schlosser-

un-ister Lipinski. Alle Vier gehören zu den am meisten Eom-

promttirren, »ameinlich der Letztere, der, cin hier recht wohl

angesehener Handwerkö,nann, bei dem letzten Nevolutions-

versuch mitgewirkt haben soll; es soll derselbe sogar für die

Revolution gereist seyn, lim ihr auch anderwärts Freunde

zu erwerben. Die Flucht ist um so wunderbarer, als Niego-

lewski selbst in einen, Zimmer »nr einem der drei zur Be-

wachung der Arrestanten angestellten Wächter schlief. Es ist

uns nicht bekannt geworden, ob er irgend eil» Mi t te l ange-

wandt, um de» Schlaf des W.^>!vrs fester 'zu machen;

genug, er soll demselben die Schlüssel genommen und damir

die Gefängnisse seiner Mitschuldigen eröffnet haben, worauf

alle Vier durch die Schießscharte, deren eiserne Stäbe wohl

Lipinski, als Schlosser, fortzuschaffen wußte, ennlohen f'nd.

Wenn nun auch ihr Hinuuterstürzen in den Graben weniger

Bewunderung erregt, da, so viel uns bekamu, i» der stei-

nernen Mauer eine Art Treppe (wohl zur Bennftung der

Arbeiter) angebracht ist, so mus; es doch Wunder nehmen, wie

diese Personen vor 2 bis 3 Schildwachen, die zu ihrer B l '

aufsichtigung mit geladenen Gewehreu aufgestellt waren,

vorbeikomme« konnten. Genug, sie find bis jetzt davon, u»d

es hatce noch Niegolewski die Kühnheit, sich heute Morgei^

bei einem hiesigen Barbier einzustellen, um sich den langen,

ihn leicht verrathenden Barc abnehmen zu lassen. Der Bai' '

bier, dem der ungewöhnliche Kunde verdächtig vorkam, liel

sogleich zur Polizei, um ihr die nöthige Anzeige zu mache»,

Von hier aus ward auch sogleich Mannschaft in das Loca!

geschickt, doch war der Encsiohene, wohl Unrarh merkend,

verschwunden. Es fragt sich nun , wo mau die polilischei
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Verbrecher lloch hinsperren soll, wenn sie nicht einmal auf

der Esplanade des Forc Winyary, also innerhalb der hohen

Fcstungsgräbcn, sicher sind. Viele unserer Einwohner be-

haupten , dasi eine solche Flucht ohne Einverständnis; unmög-

!,ch gewesen wäre. Ohne dieser Meimmg beistimmen zu wol-

!>'», müssen wir ind^', erklären, daß eine Vernachlässigung

derselben durchaus zum Grunde gelegen haben must

P o s e n , den 22. April. Von den vier politischen Ge-

fangenen, die in der vorgestrigen Nacht unbegreisiicherwcise

an5 der hiesigen Festung entflohen sind, ist der eine, näm-

lich Dr . I u r . v. Niegolcwsti, gestern Abends bereits wieder

verhaftet worden. Er hatte sich den Tag über in einer hie-

Ngen Kirche versteckt gehalten und war erst Abends hervor-

gekommen, um sich mit unkenntlich machenden Kleidern zu

versehen/wobei er von einen, Polizeicommissär erkannt wurde.

B e l g i e n
B r ü s s e l , l 8 . April, .'ins den zahlreichen Verhören

der Personen, welche bei der aufrührerischen Proclamation

Labian's becheiligt sind, geht hervor, daß der Verbündeten

ziemlich viele waren, und der Hauptplan dahin ging, die

Hauptstadt von Ge»c und anderen Orcen aus zu überfallen,

,"!' der Armee, der Zeughäuser, Staats-Eassen :c. zu be.-

u'.chiigen, und eine Art agrarijcher Gesetzgebung zu erlassen.

F r a « k r e i ch.
P a r i s , !5 . April. Vorgestern kam ein Mann in den

Laden des Juweliers Hrn . Froissart nnd gab vor, Ringe

knifen zu wollen. Indem ina» ih>n ^ r̂schiedene zeigte, steäre

cr heinilich einen in den Mu»d und schluckte ihn hinunter.

Dock ein Vadengehilfe hatte dies; gesehen, und der Thäter

wurde verhaftet. Er wehrte sich mit ungemeiner Heftigkeit,

so da,; er vielleicht entkommen wäre, wenn nicht ein zufällig

vorübergehender Municipalgardist Hilfe geleitet hätte Es

wurde der Polizeicommissär Lallemand geholt; bevor dieser

kam, vei suchte der Gefangene einen grösiern N i n g , den er

am Finger trug, zu verschlucken. Dies; konnte nur in der

?lbs,chr geschehen, einen Selbstmord zu begehen, denn der

Nmg war zu groß und unförmlich. Daraus schöpfte Hr .

Lallemand Verdacht, das; der Verhaftete irgend em größeres

Verbrechen bl-ga,,^!, l'aben müsse. Es wurde sorgfältigst

l'.ichgcforscht und b^!d <-rg«b es sich, das; er „icht nur ein

entsprungener, zu lebenslänglicher H^ft venntheilter Eträsiing,

L^pinasse mit Namen, soiwern auch eines Mordnerfticlies

schuldig sey, der vor Kurzem in der Strai'e Victoire an ei-

ner Frau, die jedoch mit dem Leben davon gekommen ist,

l'^.anaen wurde. Lespinasse wurde in das Haus, wo die

<!^u gesckeb.'n war, geführt und dort von verschiedenen Per.-

soncn erkannt.

Der In fan t Don Enrique weilt noch in Bayonne, wo

" ' sich häuslich eingerichtet hat, und seine Rückkehr nach

Spanien lcheint nicht sobald bevorzustehen. S o lange N.'.r-

v,:ez in Bayonne war, ritt er oft mit dem Infancen spazieren.

Man hat Nachrichten aus A l g i e r bis zum 15. Apr i l :

Der Herzog von Anmale sollte am l6 . nach einem kurzen

Fc!dzuqe im Warensenis - Gebirge, wo der Bruder des be-

deutendsten Häuptlings gefangen genommen ist, nach Me-

d.'ah zurückkehret,. Einige Stämme im Süden der Provinz

Oran, namentlich der'reiche Stamm der Harrars, welche

sich an Abo el-Kader angeschlossen harten, haben sich unter-

worfen. Diese Saharis sind ganz in den Händen der Be»

Herrscher ?es Tel l , d. h. des fruchtbare!, Weidelandes: wenn

sie von diesem ausgeschlossen werden, müssen ihre Heerden

in einem Theile des Jahres verhungern. S o geschah es auch

dies;mal, und die Folge war, das; sie sich unbedingt unter-

warfen und die Zahlung einer Kriegssteuer von l50,00tt

spanischen Thalern (etwa 375,000 Gulden) versprachen. Abd-

el-Kader zieht sich fortwährend der maroccanischcn Gränze zu.

Der Monitcur vom 20, April erklärt die Angabe des

,)IonrnaI des Debats,« die Regierung habe von Lyon und

Grenoble durch den Telegraphen die Nachrichr erhalten, daß

mehreren Beamten anonyme Briefe zugekommen seyen, mir

der Anzeige, es werde am >6. anf den König geschossen

werden, für völlig unbegründet. —

Der Pairshof hielt am 20. April cine geheime Siz-

zling, in welcher der Geueral-Procurator einen Vortrag über

den Lecon'te'schen Mordversuch hielt. I u dieser Sitzmig wird

das Erkenntnis; auf Einleitung einer Special.Inquisition ge-

fällt werden. Ueber Lecomte erfährt mau hellte lediglich nichts

Neues. Zum allgemeinen Erstaunen beharrt das »Journal

des Dcbats" dabei, das: das Verbrechen Lecomtes ein politi-

sches sey, doch in keinem ander» Sinne, als so, das; jedes

Verbrechen gegen das Staats-Oberhaupt ein Staatsverbre-

chen sey. Von Mitschuldigen ist tvi'i,,,' Nede.

P a r i s , 23. Apri l . Gestern Vormittags I I Uhr wur-

de Lecomte nach dem Gefängnis; des Luxembourg gebracht.

E>n ferneres Verhör desselben hat nicht S ta t t gehabt. Es

handelt sich jetzt davon, auszumitteln, woher das Doppelge,

wehr ist, mit welchem er das Attentat vollbracht hat, Meh-

rere Waffenschmiede von Par is , For,,bediente von Fontaine-

bleau, Unteroffiziere und Soldaten der dortigen Besatzung

wurden deßhalb von dem Kanzler und der Pairscommission

vernommen.

P a r ' i s , 22. A r i l . Obgleich einige der hiesigen Blät -

ter schon vor acht Tagen die Ankunft des Generals Narvaez

angekündigt haben, ist der gestürzte Dictator doch bis zu

dem gegenwärtigen. Augenblick noch nicht in Paris cinge-

trossen. Der General Narvaez hofft durch sein Zögern ohne

Zweifel, den Aeußerungen der Neugier und der Schaden»

srcude zu entgehen, mit denen er unfehlbar empfanget, seyn

wmde, wenn er in Paris angekommen wäre, so lange das

Interesse an der Wendung seines Schicksals noch warm war.

Diese) Interesse hat sich indessen schon jetzt so weit abge-

kühlt, das; Narvaez sich ohne' allzu grosie Gefährde in der

hiesigen Welt zeigen darf. M a n hört übrigens, das; er ent-

schlossen sey, >'n der Verbannnng der Politik ganz fremd» zü

bleiben, und vorzugsweise der Ehe zu leben, welche eigentlich

erst jetzt für ihn angefangen hat, denn ma» weis«, dasi er

sich bereits wenige Tage nach seiner vor vier I a h n n e> folg-

ten Vermählung mit einer Gräfin Tascher unter groben»

Aufsehen u»o Aergerniß von seiner jungen Gemahlin t>'«Me.

mit welcher er sich erst kur; vor seinem Sturze wieder zu

vereinigen im Begriff /var. Madame Narvaez wa.r auf dem

Wege nach Maor id, wo die Stelle <>„ l'lm>Ul-<'!-u „!»><i»'
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bei der Königin auf sie wartete, als die Abdankung ihres

Gemahls erfolgte, mit dem sie zwei Tage später in Bayon-

ne zusammentraf. Man wil l wissen, daß der General i)?ar-

vaez das Ministerin», ebenso arn, verlasse» hat — natürlich

ganz ohne sein Verdienst — als er in dasselbe eingetreten

war , und daß die Bitte um ein Darlehen, welche er vor

seiner Abreise an die Königin Christine gestellt, von dieser

abschlägig beschieden worden sey. D a auch seine Gemahlin mir

ein äußerst bescheidenes Vermögen besitzt, so liegt in diesen F i -

nanzumständen ein sehr einleuchtender Grund für den Vor-

satz, ein möglichst zurückgezogenes Leben zu führen.

S p a n i e n .
Der „Clamor pnblico" enthält Folgendes: »Einige

Journale hatten angenommen, die Negierung habe sich dar-

auf beschränkt, den Infanten Don Enrique auf die Zweck-

mäßigkeit einer Reise desselben nach dem Auslande aufmerk-

sam zu machen. Das nachstehende authentische Accenstück

widerlegt jedoch diese Annahme, die allzu wohlwollend für

das Ministerium war, welches einen Prinzen der königlichen

Familie in solcher Weise zu behandeln wagte; es ist dies;

der Verbannungs - Befehl, welcher durch Vermittelung des

politischen Chefs von Madrid dem Infanten iibersandt wurde:

»Euere königl. Hoheit! I h re Majestät, die Königinn,

unsere Souverainin, hat es für dienlich erachtet, zu befehlen,

dasi Euere königl. Hoheit im Königreiche Frankreich einen Ort

zu wählen haben, wohin Sie sich bis auf weitere Entscheidung

Ihrer Majestät begeben würden, und von wo es Ihnen

streng verboten ist, sich zu entfernen. Ich habe Euere königl.

Hoheit zu benachrichtigen, dasi im Falle des Ungehorsams

gegen diesen Befehl, welcher Fa l l , wie Ih re Majestät hofft,

nicht eintreten iv i rd, Euere königl. Hoheit aller Ehren und

Auszeichnungen, die I h n e n , als einem Infanten von Spanien

gebühren, verlustig gehen und außerdem noch vor die Tribu-

nale des Königreiches gewiesen werden würden, wenn Sie

den souoeraineu Willen Ih rer Majestät mißachten und auf

das spanische Gebiet zurückkehre!» sollten. Der General-Ca-

pitän von Gallicicn, welchen, Ih re Majestät die zur förmlichen

ii',b unerläßlichen Erfüllnng dieser Entschließung erforderlichen

Befehle mitgetheilt hat, .wird Enrer königlichen Hoheit die

Mit te l zur Abreise stellen, und Euere königl. Hoheit hat dem-

selben den Punct anzugeben, den S ie zu ihrem Wohnorte

in Frankreich wählen werden. Gott schuhe Euere köm'gl. Ho-

heit! Madrid, 20. März 1846. Gez. Juan de la Pezuela."

Großbritannien und Ir land.
L o n d o n , 16. April. Unter den Reisenden, die kürz-

lich von Kabul in Trapezunt'cintrafen, befand sich ein armer

einfacher Kaufmann, welcher regelmäßig von Kabul nach

"Constantinopel reist. Er verließ Afghanistan vor etwa 3 M o -

naten zu einer Zeit, wo man von den letzten Ereignissen

am Sutledsch noch nichts wußte. Der Armenier meint, daß,

so lanqe Dost Mohamed lebt, von den Afghanen nichts ge-

gen das Land der Sikhs !nnternommcn werden würde, Al -

lein Dost Mohamed, welch>r kürzlich einen Cholera-Anfall

hatte, ist in sehr prekärem Gesundheitszui'wnde '.md sein prä-

snmtiver Nachfolger, Akhbar Khan, ist eben so kriegslustig,

als jVin Vater den Frieden und die Ruhe lievr. Die Be-

wohner von Kabul , die so sehr dnrch den Krieg gelitten ha.

ben und seit der lehren Zerstörung ihre Stadt in Armut!)

versunken sehen, hoff.» auf das lange Leben von Dost M o -

hamed, da sie unter seiner friedlichen Regierung ihr Ver-

mögen wieder zu gewinnen hoffen. Der kriegerische Theil der

Bevölkerung aber, besonders die Bergbewohner von Hindu

Kusch, wünschen sehu!ichst Akhbar Khan auf dem Throne,

damit er sie gegen Pashawur nnd Chashmir führe, das sie

als leichte Beute betrachten, wobei sie sich zu bereichern

hoffen. Der Tod von Dost Mohamed wird mithin gewich-

tige Folgen in Afghanistan herbeiführen.

L o n d o n , l 6 . April. Aus South Shields wird ein
Unglück gemeldet, welches sich vorgestern auf der Zweigbahn
von Brandling begab. Die Locomotive kam nämlich, den
Tender mit sich fortreißend, an eine Ste l le , wo die Bahn
über eine An,,ahl Häuser hinführt, von den Schienen und
stürzte, nachdem die Kette, welche sie mit den Passagierwcn
gen verband, glücklicherweise abgerissen war, über die Seiten.-
böschung weg auf das Dach eines der unten liegenden Häu-
ser, durchschlug dasselbe »nil, ungeheurer Gewalt und blieb,
mit dem Tender über ihr, in d»,r Parterrestnbe liegen, nach-
dem sie dnrch ihr Gewicht das ganze Haus zertrümmert
harte. Zwei Frauen uud ein K ind , welche sich darin befan-
den, wurden theils durch die Locomotive, welche die Beine
der einen Frau traf und dieselben ganz zermalmte, theils
durch den ans dem Kessel strömenden Dampf und das ko-
chende Wasser furchtbar verletzt; man hegt jedoch Hoffnung,
eine der Franen und das Kind retten zu könne». Der M a -
schi»eüführer und der Heizer wurtvn, als die Locomotive dcil
entsetzlichen Fall that, weit weg auf da) Dach eines Han-
ses abschleudert, kamen jedoch mic starke» Contusioneil davon.
Die Pass^iei'wa^c», welche sehr zahli-^ch bl-sctzc ware», blie-
ben sämmtlich auf den schienen; mehrere der darin sitzen--
den Personen wurden jedoch erheblich verletzt, und ein Pas-
sagier, der außerhalb eines Wagens saß, brach beide Beine.
Die qanze Nacht hindurch waren Arbeiter in Thätigkeit, um
die Locomotive und den Tender alls den Trümmern des
Hauses, in welchem sie förmlich eingekeilt sind, wieder her-
auszubringen, was indessen bei Abgang der Berichte noch
nicht gelungen war,

V e r sch iedoncs.
T r i e s t , 16. Api i l . Der sehr qm unterrichtete »Bom-

bay-Courier« theilt in einem Aufsätze über die Dampfschiss-
Fahrt des , Österreichischen Lloyd« folgenden Kosten Überschlag
einer Reise von Triest nach London in fünf Richtungen mir '
l . Von Triest nach London über Conegliano, Briren , Inn'5-'
brnck, Füssen, U lm, Scuccgart, Carl^ruhe, Mannheim,
Cöln, Oste,,de und Dooer in I2(!-'/.» Stunden, 8 Pfuü5
S r . l 6 S h . l i . ^ o » driest nach London nbcr Venedig
Ma i land , Luzcrn, Basel, Straßburg, Kehl, Carlsruhc
u. s. w. in I29 ' /u s tunden, i) P fd . S t . l 2 S h . 2 P .
I I I . Von Triest nach London über Gratz, Wien, Linz, Re-
gensburg, Nürnberg, Frankfurt a. M . , Mainz, Cöln u. s.
w. in 160'/.^ ^runden, >0 Pfd. Srerl. 19 Eh. 6 P.
IV. Von Triest nach London über Giv.y, Wien, Praa,
Dresden, Leipzig, Hannover und Hamburg in l t t ! ) '^ E l .
12 Pfd. Srcrl. 2 Sh. V. Von Triest nach London über
Gratz, Wien, Olmüh, Ratibor, Breslau, Liegnil), Frank'
fürt an der Oder, Berlin und Hambura, in 190'., ^ l uü '
den, 12 P p . Sc. 17 Sh.

V e r l e g e r : Iguaz Alois Edler v K l c i u m a y r



Vrol . fleisch und ^lcrkssevrrwarrn Tariff
in o<r Lcao^ ^aidach für do, M o n a l M a l i^ - i6 .

z ,- Gtwicht '^preibl^ Gewicht ^preib

Gattung der Feilschaft des Gebäckes Gärung der Ftilschaft der Fleischgattung

Mundstmmel' . s '' ' ' I ^ I ^ ' F l e i s ch.

O r d i n . S « m n . e l l ' ' ' I ^ I . ' ^ ^ ' " ^ ' ' " ' ° ^ " ̂ " " " ^ 1 - 8
/ n l s ' M l M d ' - . - l 8 - !^; ! F , l e c k s i e d e r : W a a r e n .

W . i ^ u V . o t ^ " " ' " ^ ' ^ l 4 - l j F l e c k . L u n g e m . d V r i e s . 1 - - 2
^ " " " ' " ' a u s o r d m . ^ _ 2 4 - ; Z u n g e n f l e i s c h 1 - - >2 " .» . '

S e . n m e l t e i g ^ l » 6 — 6 ! i i ebe r u n d M i l z . . . . 1 — — 3
" ' ! . l W e l s > H ^ z . . . . l — — i'^l

N o c k e n - B r o t < z e n / u. " > , ) ^ l .; ! N a s e . Obergaum und Unter . >!
( Ko rnmeh l i ^ ' ^ aaum l — — 2 ' / ,

Mthlleiq. v..^.> 5.„..<, ' . . 1 4 — 3 Ochsenfußc l — — !, i .l'H
! 5>'l>i!/. c,!'„.,»,n < . . . '2 ^ — 6 !l

Vorst^hc»oe sayxi'ss lommt durc«' den gaozen V>,>la!,f dcc> Monats ro„ d.i, belrcsso'dcn (V.^'^rt>bl,lNc» b,i
Ucrl,^,du„q str^üssstrr Adi'diülg a»f das Gcnaxcftc zu dcol'a<<,t<!!. llü0 co Hat Ic0^r»<ain'> der sich dxrch die ^tichldcfclgüüg!
vo» iveitt >lg<»o sines Gc>v^rl'»!<,„».'s bcvortkcilt zu scu» ,rac«i^l, selche dem Slaoln^al^^ale aiiiKzcisse«.

Das VlilN'cr» „nisi rs,>« q.pützt scl'n, Flischc »üd >>,!sscpöckclt>! Z>li>ss>'» siüd f^l j fr . i .
P»i ^!,n-v ,>l>isi<>-A<'!!>,h!,>'! !>»ler Z psüno bat »c,»< Zugabc vo», Hiiücrlopfc', Obcrflisicn , ^N.,-^! ü»0 e<i, ^>!^>e<

dl'xc,, l'.l d.-r Alicschroüung si<«, crqeb^id^n Abfallcii vc>» K»ochc,,. Fc!t u»d M.,r» s l ^ t t ; b,i tincr Adnabm»,' vo» .1 b»i »,
VNüid taqeg.,» ŝ ,,o ei.' Fleischer b e r i n g e t , hi.-vo» » ^ol l , , und dll 5» bio ^ Pfi!»d ri» lialbcs Pfund und sofor« vcrlialtmsimäsilg
flusch'""'»"'! " ° ^ ' " ž " """rucklich «<rl>ot«n, sich bei dicscr 3»w«g« ircmdaltiger Flcischlhcil«, als: Ka lb- , Hchai - , Schwcul.

Sollrs vom 23- April !k!6-
Mittelkreis

Staatsschuldverschreib, z„ 5 p^t. ^ „ CM) »»2
Verloste i)bliqatl0„. Hrfkan,. s zu 5 f.c!t.i —

mer.LN'l^cu^n, o.Zw^>nq5: > zu 4 /̂2 , . l —
Dc>rl̂ l)ens il, Kraii, li Aer^ ^ z>i 4 .̂ . 'l ^
lial« Odliqat. v. !>.?rol Vor« I z« 3 ,̂ /2 „.. l —
arlbcrq,uli> Salzbnlg ^ s

Wiener Scadl.^ailcv.Obliqcllwn. zu l !>(>,. 58

C^rtrelv ^3urchschnltlg Dz eise
M Laibach a,n 2. Mai ,t^6.

?) l 0 l f l r s e l sc.
Ein Wlencr Mey^'„ Welycn . , Ist. 48 fs .

— — Kllfuslly . . — » —
— — H^dl.uchc . - « — '̂
— — K » ? l n . . . — » — ,

— — G r l j i e . . . 2 - 2 4 »
— — Hi rse . . . 2 « 20 ^
— — Hei t> . l , . . 2 » 2 ' / ^ ^
— - H a f e r . . . — „ — »

tt. l U . N.a t t o ) l l h u n g r n .
I n Gray am ^ , )'pnl 1^'t6:

22. 3 l . s.6. 9l) 8 l .
Dil ' ilächste c!l̂ c)ll!>g i„ ^jratz wird a:n

t 3 . Mai l8 ' l6 gchaltfn wcrdcn.

3. Laib.Zeit. Nr. 54 v. 5. Mai 1846.)

^rcmvrn - Anzrige
der hier Angekommene,, und Aogei ' t ist«».

Den l . Mal 1846.
Hr. Paul Schiller. Halifmlmi; — Hr. Olim»

pio Baiitolucci, — l». Hr. Hermann Dcbbcld, belbe
Ha„drl5lel>ce; — Hr. Franz Celotti, ?ldvocat; —
Hr. Carl M.uq>i s vo» Castcllcoiliori, k üclliail. Kam»
m.'rhe>r; — Hr. Ancon ^ar>a^„olo, Doctor u. Cl»
v«l.-Ittgeilieur; — u Hr, Com»' E'lnlio V>^co»ti di
Saliceto, BeiHer; alle 7 von T>>»'!t lî ch W»e>,. —
Hr. Carl Haschb^rger, k, k, pens. Zahlmeistcr, von
Tllest nach Vlllack. - - Hl'- Philipp Hu schuld, Han-
d«,'l5man„, v^ü Wie» «ach driest.

Ain 2. Hr. Eugen rot, Pi-o'enchercs, Pi ivat; —
Hr. A!cxa»oer Liedcis, Nicol^vitsch, k rufs. I n f t .
General: — Hr. Ie^>, Lam^rd, Handelsmann; —
Hr. Clemenr Mantel, Oroszl)^l,dlun^s Geschäftsführer,
— u. H l . Flni't ?llcxn,s von Sallytow, s. russ. Hof'
rath und Ritter; alle 5 oon Tri^st nach Wie». ,__ Fr.
Carolma Czermak, Ha„delsm^n„swic've, roil Briinn
nach Tru'st. — Hr. Rilt/r o. Sc> emnitz^rc,, k. k. Ca-
mera! « Rath , »ach Cllli. — H,-. Ios.p^) Nasche, Hau-
del^lnani,, von Agram »ach Trieft.

Am 3. Hr. Alb.rt Byk, Handsllnasagent; — Hr.
?llrander dc Bntberg, b. sachs. ^alNül.rcr ; — Hr, Vla«
sius Pusicsch, Handelsmann; - . Hi-. I.a» Ma-
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th«us, — l«. Hr. Alex Vlgne, beide Propri,tärs, —
u. Hr. Ellas Mischelcs, Handluiistsbllch!>alter; alle 5
»on Tneft nach Wlen. - Hs. Fliedrich R<«ch,l, —
u. Hr. Haitlvlq Peters, beide K allfleute; — Hr. Jo-
seph PleiUl, Handelsmann, — u.Hr. Fr„dr,ch Hchrö»
biß, Vaum„»^r; alle 4 v-'N Wien nach Triest. Hr.
Franz ^ürngast, Handelsmann, nach Gray — Hr.
Anton Rubier, Besiß,!-, nach Tricsl. — Hr. Leopold
Beide, Cameras' Concepts , Pracllkant,oo» Triest nach
Gray.

Z. 592. (3) l ^ t

Das Gcwölbc, mit Schreib-
stube, Hand^ewolbe und Keller,
alles unter einer Sperre, ist am
S t . Jacobs - Platz Nr. 144 zu
Michaeli zu vernnethen.

Z. 507. (7) ,̂

AlN 9. M i t 846 ß
ist in Wien die Iiehung der großen W

Nealitäten- und Geld-Lotterie,
von Mšeisner äs Comp.

Bei dieser ausgezeichneten Verlosung gewinnen:

28,500 °V5,ZS"' 530,000
getheilt in Treuer uo» Gulden

300,000 — Z0,000 — 10,000 — ö000 — /,000 — Ü000
3500 — 3000 — 3000 — 2Z00 — 3000 — 4500 — 1000
1000 — 1000 — 1000 — U '» 500, dann «>e,e zu Zoo — 100 — 50

«. ic. Wiener. Währung.

Wer Rtt Aetien kanst,

muß bestimmt 3 Treffer machen.
Der Käufer von R<V Actien erhält 3 sicher gewinnende G r a t i s - und K sicher gewinnende
P r ä m i e n - A c t l t als unentgeltliche Aufgabe. — Der Käufer von H Actien erhalt R sicher

gewinnende G r a t l s - A c t l e unentgeltlich.

Die G r a t i s - und P r ä m i e n - A c t i en spielen nicht nur auf die denselben zugewiesenen
rechen U D o t < z t i « > « « ; n , sondern auch auf die H a U p t - Z i el) l lN g m i t , und werden auch

einzeln verkauft.

Actien und Compagme-Spiele sind billigst zu haben in Laibach
bel'm Handelsmanne

•Jole. BÄ: Ifiilsclttr.
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Hemtliche Verlautbarunacn.
Z. 6^5. ( , )

L i c i t a t i o n S , K u n d m a c h u n g .
Zur »icherstellung der Material - Liefe,

lung der Werkmeister, Arbeiten bei Rcpara-
turen und Bauführunfien, und der Rauchfang.
kthrer-Arbeiten an den Militär-Gebäuden zu
Laibach, auf die Dauer der drei Militärjahre
l5' l7. , 8 l 8 und >6l9, dann rer Verpachtung
drr Marquctendcreien in der S t . Peters «C«'
sssne un̂ > ,m Transports' 3ammelh»use, fcr.
ncr dcr Mahrungsräumcr > Arbetten im M i '
l i t i r : Sp i ta l , auf eben dies.lbe Feit, wird ,n
dem Amtblocal, deS k. k. Mllltär-Commando
am alien Malkt. HauS > Nr. 2 l , am l5. und
»6. I l m i 16 l6 . oie Liciration «bgehallen wer-

den, und zwar: Betreff der Kalke, 3and-,
S te in - und ^ieg,l» Lieferung, der Zimmer-
manns», Tischler-, Schlosser ° und Glaserar»
bciten, dcn l5 Juni von 9 bis l 2 Uhr Vor-
mtttagSj betreffder Anstreicher«, Steinmetz,
Rauchfaugkehrer» und Mahrungöräumer ^ Ar«
Veiten, von 3 bis 6 Uhr Nachmittags; dann be-
treff der Marqultenderei. Verpachtung in der
S t . Peters« Caserne und im Transports - Sam«
melhause,den !6 Juni von 9 bis l2 Uhr Vor«
mittags. Hiez« werden die Unternehmungblu«
stigen mit der Elinnerung eingeladen, einen
hinlänglichen Geldverlag mitzubringen, um vor
der Licttation das die Zulassung hi,zu bedin»
gende Vadium, als Elst'hcr aber tie Caution
erlegen zu können, und zwar betr,ss der

Vadlul« ^ E«ul»on

Gulden in ß. M .

l . Kalk , S , n d . , Stein . und Ziegel- Lieferung sammt Zufuhr . l5 60
2 Z'mmermHnnö. Arbelten 20 60
3 2'schler. do lO W
». Schlosser. do l 0 40
5. Al^ser. do lO 20
6. Äl.strcicher« do 5 16
7 Bteinm h, do 6 l 2
8. Rauchfangkehrer. do. in der S t . Peters» Caserne . . . 12 2l^
^ do. do. in dem Mil i tärspital . . . . tt 1 )

^ ' bo. do. in dem Erziehungshause, Transpor ts . Sam«
nulhansc und der Hauptwache . . 5 lO

t l . Mährungsräumer. Arbeiten 7 14
12 Marquetendcrei- Verpachtung in der 3 t . Peters-Caserne . . 50 -
^'^ do. do. im Transports - SammelhauS . lO —

Die ürsteher der Marquetenderci in der
S t . Peters Caserne und im Tla>lsp0ltH - Sam°
melh<ui haben das vorgeschriebene Vadium
zur vollen Hautisn, welche ix lO Procent von
der summe 0^6 dreijährigen Pachtzll'.ses be-
steht, zu ergänzen. Insbesondere haben sich
die Packtlustia/li mit legale», Z,ug,nss.,l der
Orlsl)briük<lt über lhren guten Nus und unke-
säioltel,,,, Lc!>«nswan0el, dann ül?er daö nöthi-
ge Vermögen zum Betriebe dieses Geschäftes
auszulveisrn. — Schriftliche Offerte werden
nur unter folqenden Bedingungen berückfichti-
N,t: n) Wenn solche noch vor dem förmlichen
Abschluss, der LilitationS > Verhandlung einlan.
gen und denselben das bestimmte Vadium, oder
tt.llt dessen der (5 issa - C,laqschein beigcschlos'
sen ist. — d) Wenn der 2ff<lent in seinem
An.rdielungs - Schreiben ausdrücklich sich er-
k lä l t , daß cr in Nichts von den ölcit^tioxö-

oder Contractsbedingungln abweichen wolle,
vielmehr durch sein schriftliches Offert sich eben-
so v.rblndllch macht, als w<>nn il)m die Licita«
tionä ' Bedingungen bei der mündlichen V rstei»
gerung vorgelesen worden waren, und er die°
seldrn, so wie oaS Protocol! lclbst, mit unter-
schrieben hätte. — o) Wenn er sich in dem
schriftlichen Offerle zugleich verpflichtet, >m
Falle cr Erstehcr bliebe, nach erhaltener offi-
cieller Kenntniß hievon, daö V^dnim zur vol-
len Caution unverzüglich zu ergänzen, nud
faNs er dieses unterließe, sich dem richterlichen
Verfahren ganz, und zwar so zu unterwerfen,
als wenn cr die Caution seldst erlegt uud die
Lieferung übernommen hätte, so, daß er also
auch zur lSrgä»zu„g der Caption auf gesetzli-
chem Wtge u»rl)alccn werden kann. — cl) l5nt«
hält das schriftliche Offert einen bessern Anbot,
als jener d<5 münclichtn Bestbieters ist, so wird

(Z . In le l l . -B l . Nr. 54 v. 5. Mai 4846.)
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auf Grund dcs Erllcrn die Limitation mit dem
schriillichtN Ojferenlc'n, we«», , r geqenwarcig
scyn sollte. Uü0 mil den sämmtliche», münDli
cheu ^icllantel, wiedel' sortgesetzl. Is t der ?ll,-
dot d.s schriftlichen Offerenten mit dllu münd-
lichen Bestbole gleich, so wiro letzterem der Vor»
zug gegeben und nichr mehr wetter verhanl
belt. — «) Erklärungen, wie z . B . , daß I . ,
maud immer noch um e>n oder eim^e Provence
blsser bicte, als der zur Hell noch und,ka»nle
mündliche B l t t l o l , w.rden nickt berücksichti»
get. — D i e ühriqenLicitaliontz und Courr^ccü'
Bedingungen tölnirn täglich wäl)r<nd de», ge-
wöhnlichen Amtsstunden del der k. k. t5asrn-
ä^rwal tuug ii, der i3t. P, lers- Vorsla-t , Haus-
Nr . l t!) , cing.sehen werden.

Aon der k. k. (Zasern- Verwaltung Laibai)
am l . M a i l k?6 .

Dormischtc Vcrlautl'arungen.
Z. 63?. ( l ) Nr. 7«7.

K u n d m a ch ll n g.
Von der Bczirksodngkeit vack wird hicmit be»

kaniU qcmacht: dasi i,i Fol>;e k. k. Kl'eisamts - Vec»
oroinliig vom '^?. März l8^ü , Z. 2U26I, die Miinlrn.
dolicinnioi, zur Etlvciievung der durch dcn Blitzstlahl
descdädiglen ^oc^Iiekirche St. ifeo,U)^rd im hiesigen
Hezirke, am !5». M.n lS'l6 Voiminags um 9 Uhr
in der hiesigen Amlsi^nzln Siatt finden werde, wo-
zu Untcrinhmllngl'luftige mit dem Beisatze eingela-
den werden, daß die Meisterschaften auf »904"fi, 7
tr. und die Mnclialien auf 1479 si. 58»^ kr. M .
M-veranschlagt wurden, daß die H.nid - und Zu^-
nrdeilen von der Üocalgemcmde ln «ului-u werden
geleifttt weiden, und daß der Plan , das Vorausmaß,
die Vaudevisc und die Licilacio»sderingi!l»c täglich
allhier eingesehen werden können.

K. K. Bczirksodligkeil ilack am l^ . April l846.

Z. 639. ( l ) Nr. 414.
E d i c t .

Diejenigen, welche auf den Nachlaß des am
,9. April l'8<»6 . zu Äleiofcn Nr, 3 »!i i„l«8lill<»
verstovdcnc!, Johann Franz, vul^o Padcr, Anspiüche
stellen wollen, I)al'c>, dicsc unccr den Folgen des §.
8»« b. G. A . bei der auf den 4. Juni d. I . früh
um 9 Uhr angeordneten Tagsayung hieramiö anzu-
melden.

K. K. Bezirksgericht zu Kronau am 24. April
1846

C o n c u r s
Zur B.s.hunq d»'r an d.r qräf l . Lanchie-

lischen Fideicom >ußy<rrschafc WlpP^'b in I t , -
nel train erledigten T t . l l e <il,.s pslmsdnn
?lctuärS, wonlic ein I. lhrqchalt von '>5(> st.
C. M . und dn- Bezug eines H o l ^ . p u t > l s
verknüpft sind, wird h i ,mi l ein oielwochent-
licher Concurs eröffnet. Die Die'll 'twel der wer«
den aufgefuroert, chre mit den pollt'schen

W^hlfähigeeitsdecreten l'eleqten G.suche, un.
ter N^chweisu.l^ drs ?llters , s lauded ' dec
diäherlq.'n Dienstleistung und Kenntniß del
slavische., 3prache, länqstens bis zum 22.
M a i l. I . der Administrations - (6urat> l ter
Fid.icom'l.ißherrschast Wippach in Gorz potto-
frei einzuftnoen. und darin anzugeben, z^un
sle den Dienst a„lre<en kölin.n,

Gör^ am 22 Apr i l l g l t t .

F 6 N . ( l ) ^ "
A n k u n d i g u n g.

M i t künftigem M i c h ^ I i d. I . ist in d<m
H'use Nr. 2 3 j , auf dem KuudschHstbpl.lhe
^er ganze erste 3tock, bestehend aus K schö-
!«<n, trockenen, geräumigs» Zimmern (tl^'von
drei mlt parkelil ten Fußböden und fü„ f ausgemalt
sind, v i : r davon die Al.ßsiche aus die d,l.bte
'Vchust.rbrücke und in die Iuoeuqass. l)a!>n).
nebst HolUege, Keller, Küche, Sp. !6^ :vö l i ' c
und Dachkammer, zu vermielhen. An^ufrage,,:,
mündlich oder in fraükilten Br l . fen u n l r d.r
Adresse I«'. ̂  , >n dems.lben Ha!:s<>. im T.dak.
gtwolbe.

Z. U^uT^ls

A n z e i g e .
Der ergcbcnst Unterfertigte gibt sich hinmit

die Eyre anzuzeigen, daß er das, in der schönsten
Umgebung Laibachs, im Orte Schischka, in dem
neuerbauten Scherauz'schen Hause, hart an der
Klagenfurter Hauptstraße, mit der schönen Fern-
sicht neu errichtete Kaffchhaus am N». M a i 1 8 l U
eröffnen werde. Er erlaubt sich daher, den hohen
Adel, daö löbl. k. k. Mi l i tä r und hochverehrte
Publikum zum gütigst geneigten Zuspruch mit
der Versicherung höstickst einzuladen, daß er stets
für die Bereitung des besten Kaffehs, Limonade,
Punsch, Gefrornem, dann für eine Auswahl bester
Liqneure, Extra-Weine, Confecturcn ,c. besorgt
seyn w i rd , und die pünctlichste, reelste Bedienung
sich zur strengen Pflicht macht. Insbesondere glaubt
er hervorheben zu dürfen, daß auch Damen
in dem eigens dazu hergerichteten Gattenantheile
jeden Nachmittag mit dem besten Kaffeh und fr i -
schen Coliseums-Kipfeln, dann andern beliebigen
Erfrischungen wevden bedient werden. Zugleich
werden die l> ^'- Gäste in dem neuen Locale
sich die Ueberzeugung verschaffen, daß der Unter-
zeichnete eifrigst bemüht war, seinen Verpflichtun-
gen sowohl, als den strengen Anforderungen
und Wünschen seiner verehrten Besucher nachzu-
kommen und bezüglich der Lecture für die An-
scl'assung einer Auswahl Journale und politischer
Blätter Sorge trug.

Jflathias Saaoer9
Kaffehstedcr.


